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ee a An die Zeit un gsleſer. 8 
Bei Ablauf des gegenwartigen Vierteljahres werden die keſp. Jutereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende Ste Quartal 1830. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern diefer Zeitung vollſtändig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierkeljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllbbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Pofterpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonnireu 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs ⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaffen. 


Liegnitz, den 23. Juni 1830, 


n . n 
Berlin, den 21. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem bei den Domainen⸗Muͤhlen hieſelbſt 
angeſtellten Waagemeiſter Schuͤtz das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen gerühet. 20 a 


J. K. Hoh. die Frau Erb⸗Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Hoͤchſtwelche am 18. Abends von 
Fiſchbach hier eingetroffen, und in die für Hochſtdie⸗ 
ſelbe im K. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmer 
abgetreten war, iſt am 19. früh nach Ludwigsburg 
wieder abgereiſet. — Ihro Durchl. die Frau Fuͤrſtin 
von Liegnitz find von Fiſchbach hier eingetroffen, 

Se. Exc. der K. Hannödv. Gen.⸗Lieut., außerord. 


— ——— — 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am K. Großbritan, 
Hofe, Frhr. v. Dornberg, iſt von St. Petersburg; 
der Gen.⸗Maj. und Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Sir 
nigs, v. Witzleben, und der Gen.⸗Stabsarzt der Ar⸗ 
mee, Chef des Militair⸗Medizinal⸗Weſens und Leib⸗ 
arzt, Dr. v. Wiebel, aus Schleſien, und der Gen. ⸗ 
Major und Command. der 1. Garde⸗Landw.⸗Brig., 
v. Block, von Magdeburg hier angekommen. 

Der K. Dan. außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Miniſter am Kaiſerl. Oeſterr. Hofe, Graf, v. Bern⸗ 
ſtorff, iſt nach Marienbad von hier abgegangen. 
Der Königl. Großsrit. Kabinets⸗Courier Clews iſt, 
von London kommend, nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. f 
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nitz hier angekommen, 


(Vom 22.) Se. Königl. Hoh. der Prinz Wilhelm 


(Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs) und J. Koͤnigl. Hoh. 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, ſind 
aus Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Excell. der Gen.⸗Lieut. und Commandant von 
Schweidnitz, Laroche v. Starkenfels, ſind von Schweid⸗ 
und der Kaiſerl. Ruſſ. Feld⸗ 
jaͤger Tſchauſow, als Courier von Paris kommend, 
hier durch nach St. Petersburg gegangen. 

Schloß Fiſch bach, den 16. Juni. Porgeſtern 
ſchieden bereits zwei erlauchte Glieder aus dent hier 


verſammelten Verein der koͤnigl. Familie, indem Ihro 


kaiſerl. Hoh. die Großherzogin von Weimar mit der 
Prinzeſſin Carl k. Hoh, nach Warſchau abreiſeten. — 
Geſtern wurde von den hoͤchſten Herrſchaften die we⸗ 
gen unſicherer Witterung bisher immer ausgeſetzte 
Partie nach der Schneekoppe unternommen, obgleich 
am Morgen das Wetter ſehr zwelfelhaft war. In 
Steinſeifen, am Fuße des Gebirges, war das Rendez⸗ 
vous der aus den perſchiedenen Ortſchaften zuſammen⸗ 
kommenden hohen Gafte, und bis zur Schlingelbaude 
ging die Fahrt zu Wagen, hin und wieder ſchon uns 
ter einigem Regen. Nach einem kurzen Aufenthalt 


ſetzte ſich der Zug, theils zu Fuß, theils auf Trage: 


ſtuͤhlen, zur Hampelbaude in Bewegung; kaum hakte 
man indeß dieſe etwa eine halbe Stunde hinter ſich, 
als ein heftiges Hagel⸗ und Schneegeftöber, welches 
wol eine Viertelſtunde anhielt, die ganze Ausfuͤhrung 
ernſtlich bedrohete. Allein der Koͤnig und die Kaiſerin 
Majeſtaten beſchloſſen in hoher Beharrlichkeit, die Tour 
fortzuſetzen, und hatten den herrlichen Lohn, mit den 
uͤbrigen Gliedern der erhabenen Familie die Koppe 
gluͤcklich zu erſteigen, und Sich oben eine Stunde 
lang bei heiterem Sonnenſchein der reizendſten Aus⸗ 


ſicht nach allen Seiten zu erfreuen. Die uͤberraſchende 


Großartigkeit dieſer Natur und die Seltenheit eines 
ſolchen Beſuchs gaben dem Ganzen einen erhabenen 


Katakter. Kaum war die Schneekoppe verlaſſen, als 


das Wetter wieder unguͤnſtiger ward, ſo daß die er⸗ 
lauchten Reiſenden bei anhaltendem Regen den Fuß 
des Gebirges erreichten. — Morgen werden die hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften dieſen reizenden Aufenthalt wieder 
verlaſſen, und namentlich Se. Maj. der König nach Ber⸗ 
lin und J. Maj, die Kalferin nach Warſchaul abgehen. 


Su a De ut ſch lan d. 
Aus den Maingegenden, den 18. Juni. Am 
13. Juni, Nachmittags, hatte in Muͤnchen die feier⸗ 
liche Auffahrt der Ober⸗Kronbeamten und Thron⸗Va⸗ 
fallen ftatt, um die Belehnung fur ihre hohen Aem⸗ 
ter und Thronlehen zü empfangen: Unter den glän- 
zenden Egülpagen der Fuͤrſten zeichnete ſich beſonders 
die des Färſten v. Thurn und Taxis aus. Der 
feierliche Akt der Thronbelehnung geſchah nach 
einem Proggamm. Abends war Hof⸗Akademie, wo⸗ 


Wien, den 15. Juni. 


Grenzgegenden, nl nA | 
lung des a eee Fuͤrſt Lichtenſtein, iſt am 
5. d. M. die 1. Es 


bei die Herren in Gala, die Damen im Hofmantel 


erſchienen. — Der Oberſt v. Heideck befindet ſich, 
nach ſo vielen ausgeſtandenen Beſchwerden, dennoch 
in ziemlichem Geſundheitszuſtande. Das Portefeuille 
ſeiner Skizzen und Zeichnungen iſt von großem In⸗ 
tereſſe. — In Muͤnchen iſt ein ſehr unterrichteter 
Geiſtlicher der anglikaniſchen Kirche, Hr. Browne, an⸗ 
gekommen. Von der Londoner Univerſität ab⸗ 
geſendet, damit er die, nach dem neuen Schulplane 
von 1829 eingerichteten, Lehranſtalten näher kennen 
lernen, und hierguf in London ahnliche errichten ſolle. 
Der Rath der Londoner Univerſität hat naͤmlich ge⸗ 
funden, daß die, zur Univerſitätzuͤbertretenden, jungen 
Leute für den Unterricht in der Regel zu wenig vor⸗ 
bereitet ſind, und deshalb beſchloſſen, zur Hebung 
dieſes Mangels eigene Schulen einzurichten, und un⸗ 


ter der Aufficht des Hrn. Browne verwalten zu laſſen. 


Am 13. kamen 14 Familien, beſtehend aus 70 Köpfen, 
durch Mainz; ſie waren aus mehreren Ortſchaften des 
Großherzogthums Heſſen und gehen nach Amerika. 

Nieder lan de. Br 

(Vom 16. Juni.) In Verviers ſoll ein neuet 

großer Bankerutt (von 2 Mill.) ausgebrochen ſeyn. 

ö i TECC 
ö Es marſchiren noch im⸗ 

mer Truppen durch Agram nach Dalmatien und den 

Von der dahin beſtimmten Abthei⸗ 


adron in Agram angelangt, und 
hat Tages darauf den weitern Marſch nach ihren 
Beſtimmungsoͤrtern angetreten. — Die Getreidepreſſe 


haben ſich in Ungarn ſeit einiger Zeit beträchtlich ge⸗ 


hoben, und es ſteht noch ein ferneres Steigen zu 
erwarten. Uebrigens ſind noch ungeheure Borrä e 


vorhanden. — Aus An ram klagt man über große 
Hitze. Ein Schreiben vom 8. d. ſagt: „Der Wein⸗ 


ſtock wird mit Ende dieſer Woche feine Bluͤthenzeit 


vollendet haben: ein ſeltener Fall, indem ſonſt hier- 
landes erſt um dieſe Zeit die Reben in die Blüͤthe 


treten. Alles hofft dieſes Jahr guten Wein, indem 
der Gang der Natur bis jetzt dem vom Jahre 1811 
glelchkommt. / „5 
k a 5 A 

: S p aan i e n. 22577175 
Madrid, den 3. Juni. Das Gerücht, als ſam⸗ 
melten ſich 14,000 Mann ſpaniſcher Truppen an der 
franz. Grenze, ſcheint übertrieben. Wenigſteus ver⸗ 
ſichert der nach den baskiſchen Provinzen abgegangene 
koͤnigl. Commſſſarius, daß es mit dieſen Provinzen 
bald zu einer befriedigenden Ausgleichung kommen 
werde. Weiter ſchauende Politiker aber meinen, das 
Heer, das man zuſammenziehe, gelte nicht unſeren, 
ſondern den franzoͤſiſchen Angelegenheiten. — Der 


Streit mit den franz. Basken iſt moch nicht beſeitigt. 
Man ſagt, die Spanier machten Miene, in Alduides 
(in, den Pyrencen) die Heerden wegzunehmen, die jen⸗ 
ſeits der, im F. 17865 feſtgeſetzten, Grenze weiden. 
„ e e 5 
Liſſabon, den 20. Maj. Don Miguel hat den 
Grundſtein zu zwei neuen Schauſpielhaͤuſern legen laſſen. 
Um Geld in den Schatz zu ſchaſſen, hat man in den 
k. Forſten eine große Menge Bäume füllen und ver⸗ 
kaufen laſſen. Auch heißt es, daß die Zucht-Hengſte 
auß dem Geſtuͤt von Altero verkauft werden ſollen. 
FF5))CCCC AR: ee 
Paris, den 13. Juni. Es heißt, daß in dem 
heutigen Conſeil ſehr wichtige Dinge zur Sprache 
kommen werden. An die Stelle des Hrn. v. Mont⸗ 
bel wird Hr. Capelle das Finanzminiſterium, und in 
ſeinem bisherigen Poſten (Miniſterium der oͤffent⸗ 
lichen Arbeiten) Herrn Ferdinand v. Berthier zum 
Nachfolger erhalten. 8 er 
Am 11. beſuchten II. ſieilian. MM. die Herzogin 
von Berry, und der Prinz von Salerno das Thegter 
des Odeon. Es wurde „Stockholm und Fontaine 
bleau“ gegeben, und das pathetiſche Spiel der Mlle. 
Georges im öten Aufzuge machte auf die allerhoͤch⸗ 
ſten Anweſenden einen ſo lebhaften Eindruck, daß auch 
fie in den Beifall des uͤberfuͤllten Hauſes einſtimmten. 
Hr. Craddock, Ueberbringer des ratifizirten Buͤnd⸗ 
niſſes zwiſchen England und der Pforte, iſt dieſer 
Tage, von London nach Konſtantinopel gehend, durch 
Pais gelommen ß 
Der oͤſterr. Geſandte tritt morgen eine Reife nach 
dem Johannisberge an. . 
Der heutige Moniteur enthält zwei Berichte an 
den Seeminiſter, den einen von dem Viee⸗Adm. Du⸗ 
perré, am Bord des Schiffes „Provence“ auf der 
Höhe von Majorca, vom 2: d., den andern von dem 
Schiffslieut. Hrn. v. Aſſigny, Capt. der geſcheiterten 
Brigg „l' Aventure“, aus dem Bagno von Algier, 
vom 23. v. M. Der erſtgenannte Bericht lautet wie 
folgt? „Die am 25. v. M. aus der Bucht von Tour 
lon abgegangene Flotte beſtand aus 75 Kriegsſchiffen, 
und hatte, unter andern, eine Divſſion von 55 Ser 
geln in ihrer Begleitung. Sie ſegelte in beſter Ord⸗ 
nung zuſammen, als in der Nacht zum 28. in der 
Hoͤhe von Minorca ein gewaltiger Oſt⸗ und Oſt⸗Suͤd⸗ 
Oſt ſich erhob. Ich fuͤhrte die Flotte unter den Wind 
dieſer Inſeln, und als das Wetter guͤnſtiger wurde, 
liefen wir gegen die Algier ſche Kuͤſte aus, die wir 
am Abend des 29. recognoscirten. Die Nacht über 
wurde manoeuvrirt und am 30. Mai, Morgens 4 Uhr, 
befanden wir uns noͤrdl. vom Cap Cexines, etwa 5 
franz. Meilen davon entfernt; aber die Küfte war 
mit Wolken bedeckt, der Horizont truͤbe, der Wind 


75 


dunkel war. 


das Convoi, 


1 


nahm allmaͤhlig zu und Alles vertuͤndete einen Sturm. 
Die Flotte entfernte ſich mit einem Oſt- und Oſt⸗ 
Suͤd⸗Oſt⸗Winde an der Koͤſte, vermuthlich ohne von 
derſelben aus bemerkt worden zu ſeyn, da es ſehr 
; Eine ſolche Maſſe verſchiedenartiger 
Schiffe konnte unter dieſen Umſtänden nicht beiſam⸗ 
men gehalten werden. Die aus leichten Fahrzeugen 
beſtehende Reſerve wurde unter den Wind gezogen; 
das einige Meilen im Winde hat blei⸗ 
ben muͤſſen, hat ſich daſelbſt gehalten; aber der drei⸗ 
taͤgige Sturm benahm uns die Hoffnung, die Algier'⸗ 
ſche Kuͤſte zu erreichen; wir beſchloſſen alſo, uns in 
der Bucht von Palma zu ſammeln, um beſſeres Wet⸗ 
ter abzuwarten. Das am 27, von Toulon ausgelau⸗ 
fene Convoi, welches die Armee an der afrikan. Kuͤſte 
treſſen ſollte, war bei der Abfahrt durch einen Nord⸗ 
oſtwind zerſtreut worden. Mehrere Schiffe habe ich 
bereits geſammelt und nach der Bucht von Palma 
beordert, woſelbſt der allgemeine Sammelplatz iſt; 
hoffentlich wird die Armee bald aufs Neue agiren koͤn⸗ 
nen. Auch ſind Maaßregeln getroffen, die Landungs⸗ 
flottille nach Palma zuruͤckzubeordern. Ich habe von 
derſelben keine Nachricht, doch war die Witterung 
noch ſo ſchlecht, daß fie Beſorgniſſe einfloͤßen duͤrfte⸗ 
Die Flotte beſteht aus guten Booten, die etwas aus⸗ 
halten konnen. Die Armee erfreut ſich der beſten Ger 


ſundheit, und iſt noch eben ſo gut geſtimmt, als beim 
Ausgange.“ — Der zweite Bericht des Hrn. d' Aſ⸗ 


ſigny meldet weſentlich Folgendes: „Wir ſchifften ſeit 
unſerer Ruͤckkehr von Tunis in Gemeinſchaft mit der 
Fregatte Bellona, die wir aber am 15. früh 2 Uhr, 
wo ein heftiger Nordoſtwind ſich erhob, aus dem Ge⸗ 
ſichte verloren. Am Morgen begegneten wir dem Si⸗ 
len, der am 11. Mai von Mahon abgeſegelt war. 
Das Meer ging ſehr hoch, und der Sturm wuͤthete 
entſetzlich. Um z auf 9 Uhr geriethen wir auf eine 
Sandbank, die Maſten brachen und bildeten eine Art 
Bruͤcke bis an das Ufer, das wir aber bei dem dun⸗ 
keln Wetter kaum bemerkten. Da das Schiff dem 
Untergange nahe war, ſo ließ ich meine Leute lan⸗ 
den, und eilte dem Silen zu Huͤlfe, dem es in dem⸗ 
ſelben Augenblick eben ſo ergangen war. Auch die 
Mannſchaft dieſer Brigg wurde ans Land geſchafft, 
und nur ein Einziger war vor der Raͤumung des 
Schiffes ertrunken. Da unſer Schießpulver durch⸗ 
naͤßt und keine Ausſicht auf eine baldige Befreiung 
durch unſere Kriegsſchiffe war, ſo beſchloſſen wir, den 
Beduinen keinen Widerſtand zu leiſten. (Wir waren 
36 Meilen vom Vorgebirge Cexinet, dicht bei dem 
Cap Bengut [Binguet] geſcheitert). Wir ee den 
Weg nach Algier ein. Es war am 16. Mal, Mor⸗ 
gens 4 Uhr, als wir unſern Marſch antraten, waren 


aber kaum eine Viertelſtunde gegangen, als eine 


Schaar bewaffneter Beduinen uns anfiel. Unter der 
Mannſchaft des Silen befand ſich ein Malt eſer, 


den dieſe Brigg in einem Schifferkahn der Oran ge⸗ 
fangen genommen hatte. Dleſer, des Arabiſchen kün⸗ 
dig, und lange mit den Soeleuten der Barbaresken 
die See befahrend, weihete ſich gewiſſermaßen unſerer 
Rettung. Er bat uns, dem, was er ſagen wuͤrde, 
nicht zu widerſprechen, und erklärte den Afrikanern 
hierauf, daß wir Engländer ſeyen. Dreimal ſetzten 
ihm die Afrikaner den Dolch auf die Bruft, um ihn 
zu erſchrecken, und dadurch zu erfahren, ob er die 
Wahrheit geſagt habe; allein er blieb feſt, und ob⸗ 
wohl ſie nicht ganzlich "überzeugt wurden, trug der 
Zweifel doch zum Theil zur Rettung der Mannſchaft 
bei. Angeblich um uns einen kürzeren Weg zu fuͤh⸗ 
ren, ließen ſie uns die Richtung nach den Bergen 
nehmen. Nach einer Viertelſtunde, als wir ein klei⸗ 
nes Dorf erreichten, fingen ſie an, uns auszupluͤn⸗ 
dern, und zwar nach und nach mit ſolcher Grauſam⸗ 
keit, daß ſie uns ohne Hemde der ſcharfen Kälte des 
Nordwindes preisgaben. Wir hatten etwa 4 Meilen 
in den Bergen zuruͤckgelegt, während deſſen uns un⸗ 
ſere noch uͤbrigen Kleidungsſtuͤcke genommen wurden, 
als wir in einem kleinen Dorfe Halt machten, und 
etwas Brod erhielten. Wir wurden während dieſer 
“Reife mehrere Male von einem Truppe dem andern 
uͤbergeben. Nach einer halbſtüͤndigen Ruhe, beſchlof⸗ 
fen: die Araber, uns zu trennen. Hr. Brugt wurde 
mit der halben Mannſchaft in dem Dorfe unterge⸗ 
bracht, ich und die uͤbrigen auf dem Wege durch ver⸗ 
ſchiedene Dörfer gefuͤhrt. In dem Hauſe eines Bet 
duinen, wo ich nebſt einer Anzahl meiner Ungluͤcks⸗ 
gefaͤhrten einquartiert wurde, blieben wir zwel Tage 
Ungeſtoͤrt. Am Abend des 18. hatten ſich einige 
Kriegsſchiffe der Diviſion den geſcheitetten Schiffen 
genähert und Boote ausgeſandt. Die Ataber bewaff⸗ 
neten ſich und ſtiegen, Geheul ausſtoßend, die Berge 
hergb, die Frauen nahmen ihre Kinder auf den Ruͤk⸗ 
ken und ſetzten ſich zur Flucht in Bersitfchaftz uns 
ſchloß man ein, und drohete uns den Tod, wenn 
wir die geringſte Bewegung zu unſerer Flucht mach⸗ 
ten. Bald hoͤrten wir einen Kanonenſchuß: es war 
das Signal der Fregatte, daß ihre Boote zuruͤckkeh⸗ 
ren ſollten. Was Hrn. Bruat betuifft, ſo war der⸗ 
ſelbe mit 23 Mann (worunter der Malteſer und 6 
Offiziere) Anfangs in ein und demſelben Haufe eine 
quartiert worden; da dies aber zu eng war, fo wur⸗ 
den fies nach einer offenen Moſchee gebracht. Die bei⸗ 
den erſten Tage hieß es, der angeſchwollene Fluß 
Buberak (Bugdura ?) erlaube die Weiterreiſe nach Al⸗ 
gier nicht; am dritten Tage kam ein Tuͤrke mit der 
Machricht, daß die Beamten des Dey jenſeits des 
Aoſfes wären, um uns zu ſchuͤtzen. Der Malteſer erhielt 
vum Capitain Erlubuik, abzureiſen, da Keiner ſo gut, 
wie er, im Stande war, uns Rettung zu ſchaffen. 
Kaum war er eine Stunde fort, als unſere Seeleute 
beſſer behandelt wurden ſie erhielten zum Theil iher 


Kleider wieder. Hr. Bruat ſchwamm durch den Fluß 
und begab ſich zu dem Zelte des Effendi, wo man 
ihm auf ſpaniſch verſicherte, daß für die Rettung Al⸗ 
ler geſorgt werden ſollte; auch wurden ſogleich 2 Be⸗ 
amte nach den Bergen abgeſchickt. Man fragte Hrn. 
Bruat nach ſeinen Depeſchen. Er ſagte, daß er ſie 
nach der Strandung zerriſſen habe. Man verſprach 
ihm augenblickliche Freiheit, wenn er ſie ausliefern 


wolle, was Hr. Bruat, als ein Mann von Ehre, 


ablehnte- In den Bergen ſchien Alles ruhig zu ſeyn, 
als man Abends 8 Uhr ein großes Geſchrei jenſeits 
des Fluſſes choͤrte. Es hieß, das Blokadegeſchwader 
habe lich den Trümmern der geſcheiterten Schiffe ges 
nähert, mehrere Beduinen ſehen von den Kanonenku⸗ 
geln verwundet worden, und einige in die Gebirge 


geftuͤchtete Franzoſen hätten eine Frau verwundet. 


Alles dies zuſammen war vermuthlich die Urſache der 
Metzelei: der Effendi erblaßte und beklagte ſich bei 


Hrn. Bruat, daß die Gegenwart jener Kriegsſchiffe 


dieſes Unheil herbeigefuͤhrt haben Hr. Bruat ward 
am folgenden Tage nach Algier geſandt und kam am 
Morgen des 20. Mai daſelbſt an. Der Aga wieder⸗ 
holte die Frage uͤber die Stärke des Expeditlonshee⸗ 
tes, und bewies ihm durch einen, aus Toulon da⸗ 
tirten, Brief, daß er von Allem, was dort vorginge, 
Kunde eehielte. An demſelben Tage (dem 20.) fuͤhr⸗ 
ten die Araber 11 Mann (2 Offiziere) bis an den 
Fluß, damit fie nach Algier geſchleppt wurden; daſſelbe 
hatte mit mir und den Meinigen ſtatt. Wir erfuh⸗ 
ren, daß bereits 20 Kopfe nach Algier gebracht wor⸗ 
den ſeyen. Am Abend des 21. kamen wir in Algier 
an, und erblickten vor dem Palaſte des Dey die 
Koͤpfe unſerer ungluͤcklichen Kameraden, ein Schau⸗ 
fpiel, das mehreren der Unſrigen alle Beſinnung 
raubte, fo daß fie ohnmaͤchtig niederſanken. Nach 10 
Minuten Wartens brachte man uns nach dem Bagno, 
woſelbſt wir 12 von den Unſrigen fanden; dieſe und 
die 74, die ſich bei mir befanden, ſind bis jetzt die 
einzig übrig Gebliebenen. (Eine dieſem Bericht beige⸗ 
fuͤgte Liſte enthalt jedoch nur 80 Namen, namlich 
die beiden Befehlshaber, 2 Faͤhnriche, 8 Marine⸗ 


Zoͤglinge, 1 Commis, 7 Schiffer, 9 Tuartiermeiſter, 


1 Magazinbeamten, 44 Matroſen, 11 Schiffsjungen 
und Bediente). Die Conſuln von England und Sar⸗ 
diniens hatten den Dey um Erlaubniß bitten wollen, 


den Stab bei ſich aufnehmen zu duͤrfen, allein wir 


hielten fie davon ab, da wir das Schickſal unſerer 
Mannſchaft theilen wollten; doch giebt der, ſardin. 
Conſul das Geldezu unſerm Unterhalt her, und det 
Dey ſelbſt ſchickte uns mehrere Gegenſtände des drin⸗ 
gendſten Beduͤrfniſſes“ In einer Nachſchrift wind 
gemeldet) daß zwei Franfoſen, nach einer tapfern Gr⸗ 
genwehr, dem Blutbade entronnen ſeyen, und nach \ 
mehrtägigem Umhetirren in den Bergen ſich den Of⸗ 


fizieren des Dey ergeben haben. Es ſind dies det 


Sue Duchamp und der 


phanten vorſtellen ſollte, 


Koſten derſelben u. . w. 8 


9 
drop, die nunmehr ſich in 1 der b eee 
welche der Beſchlehaber um ‚Drei der 
Kaon, nachſucht. e e w 2 2 
In Endoume bei Ma Mt. am 64 8. die ent . 
Corvette „Waſp“ nach einer, durch widrige Wind 
verzögertel,, 13tägigen Fahrt von Milt mit der Noche . 
richt i daß einige Tage vor ihrer Abfahrt 
von Malta der engl. en ee 
und Befehl ertheilk hatte, 6. Unit Au 
reren Fregatten und“ Coͤrvetken nach R. I EA fen 
Dieſe Flotte war auch Anmitteltaar Färauf dahin l 
ter Segel gangen, das! Admitälſchfff n ic Malte 
geblieben. Die Fregatte Armide“ iſt am 6 von 
Navarin kommend, auf der Ahede von Sollen vor 


SE 
Kiez 


Galdemnot in Fend e welche 5 


Sobald eine eh Poris eicbatttte⸗ ge ame hie 
ſegelt die Fregatte DROGEN v. Beli“ nach Algier 
ab. Die Nachkicht einiger Blältet, als habe ein engl. 
Geſchwader ſich der Landung unſrrer Flotte gor Al⸗ 
gier widerſetzt, nennt der Monitsur eine Erdichtung. 
Das Projekt zu dem neu zu errichtenden Spring⸗ 
brunnen auf dem Platze der Baſtille, der einen Ele⸗ 
iſt a worden. Die 
Gruppe wird icht duc eber kelöſſalen Status der 
Stadt Paris, von den 105 a fen, des Reichs 
umgeben, darſtellenz auch füllen die Känaͤle daran 
und am Fußgeſtelle die Namen“ derer, 


ee a die 
781% 4 85 


„(Vom 14. Ws Sit e Mönitel enthält end: - 
lich die fängt e e male! 1 2 
Liſte der Wahl Praftdente 115 elt 

mation lautet 15 5 W ER Carr 15 a 
Gnaden, Koͤnig oo n. Fran teich und N Navara, leg 
denen Gegenwoaktiges zu Geſichk Font, Unfetn Gruß! 


angebracht, 
welche ſie angelegt, das Datum der: 


Franzofen! Die lezte Deputirtenkamfie hat, Meine 

Abſichten Verkäutlt. n e 0 chte Mit 

wirkung, zur N Guten Ich im 
8 175 at i Aa vers 


Eine ale zu re 
weigert: Als Vater ©) A BER 8 bin Ich än. er⸗ 
4 darüber betrübt gewesen, ri EN Nil, dadurch be⸗ 
ſeidigt worden. Ich KL, die A (üfjöjc ng dieſer Kam 
mer verfügt. Franz ofen). 1 zoh abtt | macht Mei⸗ 
nen Ruhm aus, Euer Gluck dak n 1 0 
dem Augenblick ö e ollegien ki 
Punkten Meines gt 1 1 ohy 470 

det Ihr auf die S Eures & 8 

Aufechthaltüng der t i uch I. a 
ihr gegründeten Juſic a 8. 1 neue 


ä 


Meiner Beſtrebünge eie en and \n i 
ſeyn. Zur Erteichung'dieſes Stbecke 5 Wa 
die heiligen Rechte, die das Erbtheil Mei 


2 


Achtung. verfch 


Be gi e F 


würde verandert dei Ae Eingriffe 
Meine Vorrechte Ana kn, und Ich w de Meinen 
Eid verletzen, wenn fie. duldet. unter dem 
Schutze dieser Negierung iſt Frankreich blüͤgeind und 
frei geworden; ihr verdankt es ſeine Ger tame, ‚feis 
ra Seit “und-feine Industrie. Ftankte 1 hat die 
üb beigen S Sake a nichts zu beiſeld i und nur da⸗ 
gi trachten, ME, 115 die Bölthlile, dereſp es“ 
genießt, erhalte. 8 her wwe Meer Rechte 
unbeſorge; Ich 10 12 fie‘ 55 ſe Meinſgen 108 
werde fie mit gleicher Sorgfalt een Laßt Euch 
durch die Hintetliſtige Sprache der Feinde Eurer Rühe⸗ 
nicht irre leiten Weiſet nete Verdacht. und⸗ 
unhegründete Beſorgniſſe Hürück 58 1 Offent⸗ 

9 Vektrauen er chüttern unt ber hfte, Unotdnüngen 
Herten könnten. Die Plate erer, die derglei⸗ 
chen Beſorgniſſe verbreiten, ORDER , welcher Art ſie 
auch ſeyn moͤgen, an Meinem unwandelbaren Ente 
ſchluſſe ſcheitern. Eure Sicherheit, Eure Intereſſen 
werden, eben ſo wenig wie Eure hg bloßg ellt 
werden; Ich wache uͤber jene, wie uber dieſe. Wah⸗ 


ie 


kr) cite Dad Euren Malt: Collegien. Möge keine ⸗ 


kädelnkſtehe Fahtläſſigkeit fie Eurer Gegenwart bez 


rauben!“ Möge een Brühl Euch Alle beſeelen, ein’ 
Pagier Euch um ſich vereinigen! Euer Konig ft es 
der Euch dazu auffordert; ein Vater, der Euch ruft. 
Erfüllt Cure pflichten; Ich werde die Meinigen zu 
trfdllen wiſſen. „Gegeben in Unſerm Schloſſe der 
ee am 13, Juni des 4830 ſten Jahre des 
eils und des ten Unſerer Regierung.“ Cakl: Dur 
155 AN Der Piaſſdent des Minſſtertaches, Fürfe 
Polig a fe een bike eule 
hi 61 pid und 28 vormalige Deputitte (worun⸗ 
r mehrkte, die zu der Kammer von 1824 gehoͤrt 
hatten und 18²7 nicht wieder gewahlt worden Waren). 


urn Bir eh b © ei 
900 198 den, 13, Jun Der Kdoig hat dem 
durch "feine Ausgaben der glei Ktaſſiker bekannten 
chene Profeſſor in Kue eee ee, h 
EICHE von Glouceſter ernannt. 


un 


Das Hof⸗Journal berichtigt die dabei daß der 


Herzog von Wellington den Herzog von Cambridge 
zur Herreiſe eingelgden, dahin, dieſes ſey durch den 
Herzog von Clarence e eglaubt habe, es 
6055 e 5 Herzog cee BE 
koͤnigl. Bru d ohne politi eziehung. 

Biel le d ehh Pr des Herzogs 
von Clarener, fobäld et den Ihron beſteigen, dürfte, 
gefpröcjene Sei k, Hoh. ſcheinge ſch indeß darüber 
noch nicht ausgelaſſen zu haben!: Die Freunde des 
Hetzogs von Wedington votſichern, daß dieſer nicht 


Seit Sr 


1 2 
bet: Ady N 


Hoher 
me 


fernen, e n Die Oppoſittönspartel hin⸗ 

Reinung, daß der Herzog van Clarence 
den erſten Miniſter nicht beibehalten werde; auch 
würden Lord Melville, Graf Aberdeen und Lord El⸗ 
lenborough das Miniſterium verlaſſen, und der Ad⸗ 
miral Sir E. Codrington an die Spitze des Ma⸗ 
rine⸗Departements geſtellt werden. Man glaubt in⸗ 
deß allgemein, daß der erſte Miniſter am Ruder blei⸗ 


ben werde, ſobald er geneigt iſt, Sr. koͤnigl. Hoheit 


in zwei oder drei Punkten nachzug eben 
5 c 

Konſtantinopel, den 25. Mai, Die Unter⸗ 
handlungen in Folge des Vertrages von Adrianopel, 
zwiſchen dem ruſſ. Bevollmächtigten Gr. Orloff und 
dem Reis⸗Effendi, find nun beendigt, Nach dem In⸗ 
halt derſelben hat ſich die Pforte eines Nachlaſſes an 
den Kriegs⸗Contributionen von 3 Mill. Duk. zu er⸗ 
freuen. Dieſemnach betraͤgt die Schuld der Pforte 
an Rußland, mit Einſchluß der 1 Mill. 500,000 Duk. 
Entfchädigungen uͤber bezahlte 500,000 Duk., noch 
8 Mill, Duk., woran laut des hier abgeſchloſſenen 
Definitiv Traktats in den erſten 6 Monaten 1 Mill, 
Duk, zu entrichten iſt, worauf ſich die Ruſſen über 
die Donau zuruͤckziehen werden; ſodann hat die Pforte 
nach weiteren 6 Monaten im Mai 1831 wieder eine 
Mill. Duk, zu bezahlen, wonach von den Ruſſen die 
Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei geraͤumt wer⸗ 
den ſollen. Der Reſt von 6 Mill. Duk. ift von da 
an im Verlauf von weiteren 6 Jahren zu berichtigen, 
bis zu welchem Ende nur Siliſtria und ein kleiner 
Diſtrikt von Bulgarien von xuſſ. Truppen beſetzt blei⸗ 
ben. Im genannten Vertrage iſt ferner noch zu Gun⸗ 


ſten der Pforte feſtgeſetzt worden, daß auch Bauholz, 


Schaaf⸗ und Baumwolle an Zahlungsſtatt geliefert 
werden kann. — Hr. Goldſmith befindet ſich noch 
immer in Aufträgen: des Bankier Rothſchild hieſelbſt: 
man zweifelt aber allgemein, daß ein Anlehn von 
dieſem Hauſe an die Pforte zu Stande kommen werde; 
vermiſchte Nachrichten 

Berlin. um dem weſentlichen Mangel abzuhel⸗ 
fen, woran die im J. 1821 hier errichtete und mit 
der Univerſität in Verbindung geſetzte Forſt⸗Akademie 
dadurch litt, daß mit dem Hören im Lehrſaale nicht 


auch zugleich der Unterricht im Walde verbunden wer⸗ 


den konnte ziſt, von Oſtern d. J. an, die gedachte 
Anftalt noch A erde verlegt worden. — 
Der „Verein für Pferdezucht und Pferdedreſſicen“ hat 
ſich des Allerhöchſten Schutzes Sr. Maj. des Koͤnigs 
und des ganzen Koͤnigshauſes zu erfreuen. Hierdurch 
iſt es möglich geworden, zu den drri feſtlichen Renn⸗ 
tagen in dieſem Jahre eine bedeutende Anzahl von 
Prejſen gußzuſetzen. Se. Maj, der König hatten 
eine Vollblut Stute als Preis allergnaͤdigſt ausge⸗ 
et, Sie heißt Olympig und ihr Pater Koylan be⸗ 
udet fi Fee ee en im Hauptgeſtüͤt. 
Sr. Durchl. dem Fuͤrſten zu Carolgth, iſt dies edle 
Thier als Sieger zugefallen. Einige dieſer Pferde 
ſticht der Hr. Prof. Kruͤger in Kupfer. Eine gleiche 
Ehre widerfaͤhrt den Gewinnern. — Der Dr. Ritter, 
ehemals in Berlin, jetzt kaiſerl. braſil. Familien⸗Arzt, 
und zum Beſuche gegenwaͤrtig hier, macht bekannt, 
daß ihn auf einer Reiſe durch Sachſen, dieſes Land 
mit ſeinen freundlichen und hoͤflichen Bewohnern ganz 
vorzüglich angeſprochen habe. Hr. Ritter kehrt im 
Oktober durch Sachſen wieder nach Braſilien zuruͤck. — 
Ueber den am 19. begonnenen Wollmarkt hieſelbſt 
iſt jetzt Folgendes mitzutheilen: Bis zum 19. Abend 
waren, mit Inbegriff der noch vom vorigen Jahre her 
hier gelagerten Wolle, im Betrage von 2000 Een, 
im Ganzen 24,134 tr, zu Markt gekommen. Im 
vergangenen Jahre waren am Ende des erſten Markt⸗ 
tages im Ganzen 26,415, mithin über 2200 Ctr. 
mehr am Platze. Seit dem 19. Nachmittags haben 
nur noch ſehr wenige Zuführen ſtatt gefunden, und 
es ſcheint ſonach, als wuͤrde uͤberhaupt nur noch we⸗ 
nig zu erwarten ſeyn, mithin die ſaͤmmtliche diesmal 
zum Verkauf kommende Wolle in der Quantität hin⸗ 
ter der votjaͤhrigen (wo ſie an 30,000 Etr. betrug) 
bedeutend zuruͤckbleiben. Dieſer Ausfall iſt unfte 
tig dem außerſt ſtrengen Winter und den demnaͤt t 
in ſo vielen Gegenden ſtatt gehabten Ueberſchwem⸗ 
mungen, wobei ſehr viele Schaafe theils erkrankt, 
len e Leben gekommen find, und dem vermin⸗ 
derten Ertrage zuzuſchreiben. Der großere Theil der 
zu Markt gebrachten Wollen beſteht in feineren 
Sorten. Bis jetzt find nur einige wenige, Betz 
kaͤufe zu Stande gekommen, und zwar in ordinaire 
und guten Mittelwollen, welche überhaupt 5 
meiſten begehrt und deshalb zu den vorjaͤhrigen, ja 
auch zu 5 bis 10 pCt. höheren Preiſen, bezahlt wer⸗ 
den. Wo bei feineren Wollen ein höherer, Preis als 
der porjaͤhrige bedingt worden, liegt der Grund darin, 
daß die Eigenthümer, neben der größeren Veredelung 
ihrer Schafe, auch darauf bedacht geweſen find, daß 
die Waſche und Sortitung der Wolle mit ‚größerer 
Sorafale, als ſonſt, alu iſt. An Käufern fehlt 
es übrigens nicht, namentlich find viele Englaͤnder 
am plage. e 900 


m 7 AH 


n 


Am 22. MER aten BI ser gi u 
9 urfürſtin von Heſſen⸗Caſſel ae Prinzeſſin 7 — r 
von Ruhberg kommend, ohne, Sich wefter ao 5 0 00 
durch Lieghitz, woſelbſt Höchſtdieſelben gegen 6 Aht 


Abends eintrafen und Ihr Nachtquartiek in Lüben 


ee He A. N 


Die Kölner Zeitung meldet dom 15. Jun: „Das, n 


in dem geftrigen Köln Correſpondenten erwähnte Ge⸗ 
ruͤcht, „daß die hieſige kathol. Geiſtlichkeit den Glie⸗ 
dern der hier Merce geweſenen evangel. . 


zigl⸗Synode ein Gaſtmghl' hat geben‘ wollen“, iſt une 


gegruͤndek. Uebrigens iſt es ſehr wahr, daß die Be⸗ 
ſchluͤſſe der Synode in größer Einckätht' gefaßt“ "tät 
den find, ünd es Tape ſich allerdings von den) em 
Geiſte des ebangeliſchen Glaabens gefaßten, Boſchluͤſ⸗ 
ſen viel Erfreuliches für die Aang iche Gemeinen 
diefer Provinz erwarten.“ 

Man ſchreibt aus Aachen z daß Hr. de Potter und 
deſſen Reiſegefaͤhrten nun Erlaubniß zur Dutchreiſe dürch 
die preuß. Staaten: nach Lauſanne erhalten hatten. 

Am 8. d. M. wurde durch ein ſtarkes, mit einem 
heftigen Sturme und großen. Hagelwetter begleitetes 
Gewitter, in den ſchleſiſchen Dfrfern Thomasdorf, 
Kieſendorf, Rungendorf, Birkhof, Klein- und Wenig⸗ 
Mohnau, ein bedeutender Schaden angerichtet. Man 
rechnet an 900 Scheffel Ausſaac, die ganz. varnieder⸗ 
geſchlagen worden; das Wetter War fürchterliche: 
viele Baume wurden entwurzelt. 

Die beruͤhmte⸗Saͤngerin Madame a ta iſt in 
Warſchau angekommen. 

Bei Briſtol will man eine Brücke 1 unter 


San 768 e BE 


welcher Schiffe von jeder Groͤße mit ausgeſpannten 


Segeln hinwegfahren koͤnnen. Der Archit itekt 5 
leitet das rieſenhafte Unternehmen. Die ler des Se 


vorn find dott ungeheuer hoch, Doch‘ ‚fen 11 die Biüide 


nicht an den großen Felfen lehnen, fondern an Pfei⸗ 
5 von 200 Fuß Höhe und Lerhäl niginäßiger: Stärke. 
n der‘ Mitte der Bruͤcke wird ein 5 Fuß breiter Weg 

fir Fußgänger und auf jeder Seite deſſelben eine 42 
bis 13 Fuß breite Fahrſtraße 099 0 werden. 

Der Capitain Delano von Goelette Lagle“ 
will die große Meepſchla rg geſchen und ſogar 
nach ihr heſchoſſen haben. Nach feiner len. 
iſt das Ußgeheuer ungefähr 70 Fuß lang, 10 dick wie 
ein Faß von 60 C de 19 grau und mit 
Schuppen bedeckt. Der, Kopf und, der Schwanz ſol⸗ 
len denen des Krokodilts elch. Der erſte ſoll un⸗ 
gefaͤhr 10 Fuß lang und 19 dick wir ein gewoͤhnliches 
Packfaß ſeyn. x 

Der vor Kurzem im Soſten⸗ Jahre zu Dorpat ver⸗ 
ſtorbeng Profeſſor, Ew ws s, war ein Mann von dem 
vortrefflie chſten 15 hatte aber manche Sonderbar⸗ 
keiten in ſeiner Denfungsatt Dieſe hat: er auch bis 
nach ſeinem Tode fortzuſetzen gewäßt: Nach feiner 
e mußte er faſt ganz a Begleitung, Abends 


um ble 41 uhr, in hoͤchſter Stile beerdigt, am an⸗ 
dein Morgen aber in ſeinem Hauſe ein glaͤnzendes 
Frlahſtͤck gegeben werden, zu dem er ſogar die Weine 
und Speiſer vorgeſchrieben hatte nanidı 

In n London hat Jemand um 4000 Pfd. Sterling 
gewettet, bis zum Tode des Königs alle Viertelſtun⸗ 
den, Lon 6 Uhr Morgens bis Mitternacht, ein Glas 
Waſſer z. trinken. Die Wette begann am 2. Juni, 
und am 7. hielt er noch Stand, während ſein Geg⸗ 
ner ihm mit ice e 05 ang BUS 


Waſſer darkelchte a HE e 


Giele Wee 7075 Bäume erlauben, ſich, 
darauf aufmerkſam zu machen: daß muthwillige Kna⸗ 
ben die herrlichen Linden, welche Liegnitz, wie ein 
weiter Kranz umgeben erklettern und ſie ihres 
Schmuckes, der koͤſtlich duftenden ‚Blüten berauben. 


Bekennen a ch un ge . 11 


Sinfen Ring: Mittwoch den 30. Juni 
Nachmittags von 2 biß 5 Uhr, Donnerſtag den 1. Juli 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, ſo wie Nachmit lags 
gleichfalls von 2 bis 5 Uhr, endlich Freitag den 2. Jul 
nur, Nachmittags, werden in unſerm Zeffions-Zinmer 
die halbjät rigen Intereſſen der Stadt⸗ Obligatio⸗ 
nen ausgezahlt; welches hiermit Aeg bekannt 
gemacht wird. e det 16. Juni 1830. 

Der Magiſtrat. 


i Mer König S g. Schießen 

Wit bringen h 10 jur Iffentlchen Kenntniß, 

0 das diesjährige Mann ⸗Koͤnig⸗ Schießen 
m 13. 14. und 15. es ſtatt ‚finden ver 7 


ie His den 9. un 1 
„A . 0 8 Magiſtrat.“ 


Rane 


VVV Die Sontenbode 
No. 307, welche ſich wegen ihrer ſchͤnen Lage be⸗ 
Be gut zum Handel eignet, iſt zu verkaufen, 

Das Nähere, beim Eigenthuͤmer. a 

e den 55 Jun 1830. C. G. 2 
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er Ae Sun ch e u Tate, 
empfiehlt Wa 
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Em p lung. Einem hohen Adel und hochge⸗ 
kön, Ae Zeige ich N e ergebenft an, daß ich 
elne ganz neue e liſche Spinn > Maſchine 
habe fetzen laſſen und Wolle zum Spinnen annehme, in 


kleinen wie auch in großeren Partieenz Auch dieje⸗ 
jenigen Herrſchaften, welche zum Stricken Garn, ge⸗ 
doppelt zu haben wuͤnſchen, kann ich in dieſer Hin⸗ 
ſicht . um, geneigten Zuspruch bittet 
Milt Sa Vi May, Strumpf⸗Fabrikant, 

wohnhaft auf der Frauengaſſe im Hauſe des 
3 Fleiſchermeiſter Hrn; Seel, Ns. bes 
de, den e uni 18302 „ 


An zeig e. Ewemd bochzuverehrenden publito 49 
ich hiermit ergebenſt an, daß zu jeder Zeit ein ſpa Ns 
nige Fuhren. zu haben ſind bei 

Joſeph⸗ ee Burggafe No. 255. 

Liegnitz, ben do, Juni 1 830. 


Wohnungs⸗ Veränderung. Meinen geehrten 
Kunden und Gönnern zeige ich hiermit ganz ergebenft 
an, daß ich Jetzt auf der Bürggaſſe in dem Haufe des 

Schaͤnkwirth Hrn. Mentzel wohne. 
e den 25. Juni 1830. 
Herrmann, Schuhmacher⸗ Meiſter. 


eiteraxiſche Anzeige. Denen Herren Subſcri⸗ 
benten auf meine Gedichte, zeige ich ergebenſt an, 
daß ſolche die Preſſe verlaſſen haben und jederzeit bei 
mir abgeholt werden koͤnnen. Perſonen, welche ſechs 
Exemplare zuſammen Arete e das te 
Sratis. Der Preis it 5 Sgr. 0 
Liegnitz, den 24. Juni 1830. 
Bu er ae des Waßtuahane. 


Endezunterſchtiebene 


er 


5 ſie mit 112175 Vertrauen bah ein Genuͤge 
zu e Liegnitz, den 22. Juni 1 
f Friederike Clemens, geb. Schwirten, 
wohnhaft am Goldberger Thore. 


gu vermiethen.“ In meinem Hauſe, No, 450, 
am großen Ringe, iſt vorn heraus ein Handlungs⸗ 
gewoͤlbe mit, Nebenſtͤbchen, großem Keller, Wohn⸗ 


Zimmer, Remiſe und Kammer zu vermiethen und zu 
e d beten, Liegnitz ⸗ den 21. Juni 1830. 


Verwittwete Hebig. 
gu after: In dem Haufe No. 496, auf 
der Frauengaſſe, iſt der obere Stock, beſtehend aus 

3 Zimmern gebſt Alkove, lichter Kuͤche und Hausflur, 
einer Kochſtube mit Alkove, einer Bodenkammer, ge⸗ 
meinſchaftlichem Waͤſchboden, Holzſtallung und Kel⸗ 
lerraum, zu vermiethen und auf kommende Michae⸗ 
lis 10 beziehen. Liegnitz, den 24, Juni 1830. 


Zu permiethen. Auf der Frauengaſſe No. 507. 
it au ebener Erde eine Stube fur einen einzelnen 
Herren ‚oder, zwei Schüler. za vermiethen | und zu Mi⸗ 
e ee a den — 1 25 188956 4, 


12715 


Auf der Beckergaſſe in Nro⸗ 

3. iſt im erſten Stock eine Stube mit Alkove und 
ue und im zweiten Stock eine Stube und 
Kammer mit und ohne Meubles zu vermiethen. Die 
Stube im zweiten Stock iſt. gleich oder Michaelis zu 
beziehen. Liegnitz, den 25. Juni 1830. Fr. Scholz. 


Zu vermiethen. Burggaſſe No. 245, ſind zwei 
Stuben auf ebener Erde, mit Zugehoͤr, zu Nane 
und bald oder Term. Michaelis zu Bae RE 
Leonib, den 25. Juni 1830. Juͤttner. 


„au vermisthen. 


38 u vermiethen, In der Heringsbude No. 559. 
zwei Treppen pech vorn heraus, iſt eine Stube iu 
nahen und gleich zu beziehen. a 


Zu ver miethen. Mittelgaſſe No. 415. iſt eine 


Stube nebſt Alkove, eine Treppe hoch vorn e 
zu 5 und Michaelis z beziehen. 8 s 


Geld Bein von res Tau. 


vom 23. Juni 1830. Er. Cgurant, 
rie fe. Geld. 
Stück Holl. Rand- Ducaten . 
dito) Kaiserl. dito * 4088 
100 Rt. Friedrichsd'or ee 135 
dito Poln. Courant 2 x. 
dito Staats-Schuld- Scheine =. 11008 . 
150 Fl. Wiener pr. Ct. Obligations — 
dito dito 4pr. Ct. dito 885 
Sg dito Einlösungs- Scheine] 4113 
Sn Pfandbr. Schles. y V. 1000 Rc. 775 


vr m 5 10 


dito ‚Grossh.. Posener 102% 
dito Neue Warschauer 985 
Polnische Part. Mbligar. 623 
‚4Diseonto.-. - .- = - ;- 6 


Marktpreife des Getreides zu Sieg, 
den 24. Aa 1839. 


25 5 1 71 utter Pr. 1 Pr. 
d. pre. Schfl.! Nthur. Har. pf. RE gr. pf. Rthie. far. af. 
Back Weizen ja 14 , 12 — 1 1 
Roggen 2 4 5 2 1 1 4 
Gerſte 5 or ı 4. 1 —— — 238 
Haſer . . . „ . 


